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Über solche quantitativen Gesichtspunkte - und solche der Lernschwie-
rigkeit - hinaus ist der Ruckgang der europäischen Geltung der franzö-
sischen und der deutschen Sprache sprachenpolitische Folge einer ,,durch
die Schulerziehung geformten nationalen Selbstisolierung der Franzosen
und Deutschen" und eines ,,überangebots an nationalen Standard-
sprachen" in Europa (Haarmann 1.993,246f., 288). Viel mehr noch re-
sultiert das Schwinden der europäischen und globalen Geltung des Deut-
schen aus dem allgemeinen politischen Prestigeverlust Deutschlands
durch seine zwei mißgltckten Versuche, sich militaristisch, sprachimpe-
rialistisch und totalitär mehr Macht und Einfluß zu verschaffen. Nicht
allein ,,the atrocities committed by Nazi-Germany" (Clyne 1,995a, 6),
sondern schon das wilhelminische System und sein Zusammenbruch in
der Kriegsniederlage von 1918 leiteten prestigemindernde Entwicklungen
ein wie die Reduzierung des deutschen Amtssprachgebiets durch neue
Staatsgrenzen der Siegermächte und die Schwächung der Sprachloyalitat
bei deutschen Minderheiten im Ausland durch Zwan g zur Zweisprachig-
keit oder zum Sprachwechsel. So wurde im längst in Gang befindlichen
Konkurrenzkampf mit der eigentlichen §Teltsprache Englisch auch die
stärkste Position des Deutschen, als 'ü/issenschaftssprache, bereits seit
der Zwischenkriegszeit geschwächt, während sein Sratus im diploma-
tischen Verkehr schon immer (hinter Französisch, spärer Englisch) sehr
begrenzt war. Deutsch bleibt aber vielfältig leistungsfähige euroregio-
nale Verkehrssprache auf mittlerer und unterer Ebene, seit 1989/90 ru-
nehmend im östlichen Mitteleurop a als ,,a link language between Easr
and §7est" (Clyne 1.995 a,19). Überhaupt ist in der europäischen spra-
chenpolitischen Entwicklung nach Ebenen zu unterscheiden: ,,Homo-
genisierung auf oberster, auf europäischer Ebene, Heterogenisierung auf
unterster Ebene, mit Bezug auf regionale und Minderheitensprachen, auf
Kosten der Amtssprachen der einzelnen Nationalstaaten" (Clyne, in:
Born/Stickel 1993, 28).

B. Bei der verschiedenartigen Verbreitung deutscher Sprache als Sekun-
därsprache haben sich in den an das geschlossene deursche Sprachgebiet
angrenzenden Ländern ,,Regionen bevorzugter Verwendung von Deutsch
als Fremdsprache" entwickelt (Ammon 1,99L a, 121): Hier wird Deutsch
als großregionale übernationale Verkehrssprache verwendet,
sei es infolge intensiver nachbarschaftlicher §Tirtschaftsbeziehungen, sei
es infolge historischer Herrschaftsverhältnisse im Rahmen eines alten
Territoriums mit Deutsch als Amtssprache. In einem nördlichen Bereich

- von den Niederlanden über Dänemark und Schweden zu den balti-
schen Ländern - war die im Spätmittelalter und in der frühen Neuzeit
verbreitete Verwendung von Deutsch als Verkehrssprache (durch Nord-
Ostseehandel, Hansestädte, Ritterorden usw.) im 19. Jh. schon stark

l
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scher Dominanz weiterhin miteinander auf Französisch, Nicht-Anglo-
phone auf Englisch, Angehörige verschiedener osr(mirtel)europaisÄer
völker auf Deutsch kommunizieren, so auch bei Auswanderung nach
Übersee. Dabei spielt auch der Grad der Sprachverwandtschaft und
Lernschwierigkeit eine Rolle: Da Finnisch, Estnisch, baltische sprachen
und Magyarisch jeweils mit den slawischen Nachbarsprachen niiht oder
nur sehr entfernt verwandt, also ihnen extrem unahnlich sind, besteht
für sprecher solcher sprachen ein verstärktes Bedürfnis nach Deutsch als
Lingua franca gegenüber ihren Nachbarn (und umgekehrt). Auch unter
den slawischen völkern war Deutsch nach einem ril/ärt Lenins ,,die allge-
meine slawensprache", die viel zu den revolutionären Bewegungen bei-
getragen hat.

Deutsch als verkehrssprache war im Laufe der politischen Entwicklung
vor dem Ersten \x/eltkrieg schon in Dänemark ünd den baltischen Län-
dern zurückgegangen, hatte sonst aber zugenommen durch die wach-
sende Machtposition des Deutschen Reiches und die Zwänge der preußi-
schen und österreichischen Sprachenpolitik (s. 6.4.1e-X). Seit dem Zu-
sammenbruch des wilhelminischen Imperialismus und der Habsburger-
monarchie wird Deutsch in Europa schritt ftir schritt zurtickgedrzlngt
durch eine andere Lingua franca. Dies konnte nicht mehr das seit där
napoleonischen Zeit rucklaufige Französisch sein. An dessen Stelle trat
seit der spätaufklärung in Mitteleuropa ganz allmählich das Englische,
das zunächst von Intellektuellen, Experten und Handeltreibenäen frei-
willig gelernt wurde als sprache der ,Freiheit', der Demokratisierung,
der_ Modernisierung, des ökonomischen und technischen Fortschritts,
wobei man hier von seiner (in Europa weniger relevanten) überseeischen
historischen Rolle als kolonialistische Herrschaftssprache absehen kann
(s. Fishman u. a. 1977; L996), Französisch und Deuisch blieben trorzdem
weithin nützlich. Der Rückgang beider sprachen als verkehrssprachen
in Furopa verstärkre sich seit der noch radikaleren veränderung der
weltpolitischen Konstellation durch Ersren weltkrieg, Nationalsoiialis-
mus, Zweiten §Teltkrieg und Kalten Krieg. so hat Englisch als unbestrit-
ten erstrangige §Teltsprache heute fast die Rolle des Lateins im alten
Europa erreicht und laßt dabei auch das Französische und Russische
hinter sich.

D. Das neue Interesse für Deutsch als ost(mittel)europäische ver-
kehrssprache seit der politischen §7ende 1989/go (F. stark 1993) wird
zwar am verhältnis zur'ü/eltsprache Englisch nichts ändern; aber gegen-
über anderen teileuropäischen verkehrssprachen, vor allem Franzlslsch
und Russisch, sei seit dem Ende der ost/rü/est-Teilung Europas eine dem
Deutschen günstige ,,starke Veränderung,, im Gange, die ais ,,Kontinui-
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E. Für das Erlernen von Deutsch als Fremdsprache (DaF) gibt es
im frühen 19. Jahrhundert Zeugnisse, die heute, nach einem politir.h-
historisch bedingten Rückgang, erstaunlich wirken:
Nach einer stelle in Eckermanns Gesprächen mit Goethe sei um 1g00 das Interesse
an der deutschen sprache-in England so groß gewesen, ,daßietzt fast kein iunger
Englander von gurer Familie ist, der nicht Deutich lernte" (n. Ammon 1991 a,41).
seit der spätaufklärung gab es eine gegenseirige sprachlernbeziehung zwischen intel-
lektuellen Engländern und Deutschen. Ein hervorragendes Beispiel für deutschen gei-
stigen Einfluß in England war Thomas carlyle, ähnlich wie dG Madame de stael in
Frankreich. Von der bis 1837 dauernden Personalunion zwischen Großbritannien und
Hannover her war das englische Königshaus im 19. Jh. stark deutsch versippr, was
sich äuf zahlreiche Reisen und Aufenthalte von Angehorigen der englischen ober-
schicht in Deutschland bis in die wilhelminische Zeit auswiikte. Auchäie wirtschaft-
lichen und technischen Beziehungen waren seit dem Beginn der deutschen Industriali-
sierung lebhaft. Da Englisch in Deurschland noch wenig verbreitet war, ist in dieser
zeit mit einer stärkeren Neigung vieler Briten zum Deutschlernen zu rechnen (vgl.
ortmanns 1993), noch stärker in den usA, wo Deursch mit Abstand die meistgelern"re
Fremdsprache (65%) war (Ammon 1991 a,4201f.). Auch in Frankreich rr.,ä pol.n
lag DaF um 1900 weit vor Englisch und allen anderen Fremdsprachen (Ammon
799_1a,428,431).In Japan erlangte Deutsch vor etwa 100 Jahren eine beachrliche
Bedeutung, z. B. in Medizin, Rechtsprechung, Musikleben (Ammon 1994b).

Auf dem Hohepunkt seiner internationalen Geltung vor dem Ersten
§Teltkrieg war Deutsch zwar nicht eigentlich ,weltsprache', aber doch
in der §7elt 3. Fremdsprache, oft annähernd gleich mit Englisch oder
Französisch, in Nord- und osteuropa sogar teilweise 1. odei 2. Fremd-
sprache. In der Habsburgermonarchie war Deutsch - neben der Rolle
als territorialer Muttersprache, sprache landlicher Minderheiten und
städtischer oberschichten - dynastisch verordnete Amtssprache, also
Herrschaftssprache, und wichtigste Verkehrssprache, ,,rih *.il di.
ungarn gegenüber slawischen Nachbarn Deutsch als Lingua franca ver-
wenden. selbst im nationalsprachlich früh emanzipierien ungarn (s.
6.4.lU-Y) herrschte stets deutsch-magyarische Zweisprachigkeit, be-
sonders in städten und in Gebieten deutscher Minderheiten lFoldes, in:
Born/Stickel 1993, 217 ff .).

F.- De1 Prestigeverlust von Deutsch als Fremdsprache und damit die
Abnahme der Neigung Deutsch zu lernen, begann in Frankreich schon
vor dem Ersten \ü/eltkrieg, sonst aber in großeiem Ausmaß und sprung-
haft während des Ersten §Teltkriegs, z. B. in allen anglophonen Lztnd.ri,
besonders stark in den usA, wo DaF meist durch Fianzosisch und spa-
nisch ersetzt wurde (Ammon 1,991.a,420ff.; Classen 1988;Holl Ii74;
Lauwer-Rech 1,995; Eg. schwarz 1996). Deutsch blieb weiter wichtig in
N"r4- und Osteuropa. _In den 20er Jahren konnre sich DaF in ein[en
Ländern zwar erwas erholen, aber der allgemeine Rückgang *r. ,.rion
in der Zwischenkriegszeit deutlich komplementär verbunden mit gleich-
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anderen Mittlerorganisationen betreuten Deutschlehrer ist von etwa
70.000 (1987) auf etwa 160.000 (1992) angestiegen (Eichheim, in: Born/
Stickel 1.993, 26zff.). Diese Tendenzwende zeigt sich vor allem in den
angrenzenden ostmitteleuropäischen Ländern, die nach Auflosung
des Eisernen Vorhangs ihre Zugehörigkeit zu ,Mitteleuropa' wiederent-
deckten (Ammon 1991. a,138 ff.): Der in der Ostblockzeit obligatorische
Russischunterricht wurde wahlfrei oder abgeschafft; zahheiche arbeits-
los gewordene Russischlehrer wurden zu Deutschlehrern umgeschult,
z. T. mit Unterstützung des Goethe-Instituts und der Bundesregierung.
Die Aktivitaten der DDR, die beträchtlich und erfolgreich waren (Her-
der-Institut Leipzig) wurden in den ost(mittel)europäischen Ländern
weitgehend durch zusätzliche Mittel des Auswärtigen Amtes indirekt
fortgeführt, nicht aber in westlichen Ländern, wo z. T. durch \X/egfall

des DDR-Programms und Schließung von 9 Instituten des GI Rück-
schlage zu verzeichnen sind, z. B. in Spanien (Ruiz-Ayücar, in: Born/
Stickel 1993, 193tf.). 1,2 neue deutsche Kulturinstitute des GI wurden
seit 1989 u. a. in Budapest (schon 1988), Moskau, §Tarschau, Krakau,
Prag, Preßburg, Sofia eingerichtet. - Ztt österreichischen DaF-Akrivirä-
ten in Ostmitteleuropa s. Ammon L991. a, 559 ff .; Scheuringer 1993,84f .;
Clyne 1995 a,24f.;Muhr 1996c; Clyne, in: Muhr u. a.1,995,7ff.; Fasch
1,9971

H. Auch in den ost(mittel)europäischen Ländern, besonders in den nicht
unmittelbar angrenzenden, steht Deutsch als Fremdsprache in starker
Konkurrenz mit Englisch, das ebenso aktiv durch den British Coun-
cil gefördert wird. Da man in formelleren Situationen und in modernen,
städtischen Bildungs- und Berufsbereichen srärker zu Englisch a\s zu
Deutsch tendiert, vor allem Jüngere, wird eine heute noch zu beobach-
tende Bevorzugung von Deutsch vor der'§Teltsprache Englisch, bzw. an-
nähernde Gleichstellung, in diesen Ländern in absehbarer Zeit schwin-
den, außer vielleicht in Ungarn. Deutsch ist nur teileuropäische über-
nationale Verkehrssprache für mehr alltagliche, nicht gerade innovative
Zwecke. Ammon (1991 a, 149) warnt vor einer überschätzung der ost-
(mittel)europäischen Chancen fur DaF, weist auf die langfristigen Nach-
teile des nur asymmetrisch dominanten Gebrauchs zwischen Ost(mittel)-
europäern und Deutschen ohne Gegenseitigkeit hin und halt es für
unwahrscheinlich, daß ,,Deutsch in Osteuropa seine ehemalige Position
als vorherrschende lingua franca in vollem Umfange wiedererlangt",
obwohl es gegenüber Französisch und Russisch als teileuropäische Ver-
kehrssprache zunimmt (Berschin 1994).

Durch eine Expertenbefragung kurz vor der Auflösung des Ostblocks erhielt Ammon
(1991. a, 1.26 [f.; au,ch in: GM 32, L990, 67 -81.) Hinweise auf Entwicklungstendenzen
des Gebrauchs von Deutsch als verkehrssprache in ost(mittel)europa: Deutsch wurde
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europäischen vermittlungsregion des ersehnten politisch-wirtschaftlich-
kulturellen '§7eges nach Europa zu einer echten großregionalen Lingua
franca zu werden. In dieser Fiage darf der untersihied z"wischen Lin[ua
franca (symmetrisch) und asyÄmetrischer Dominanz (Ammonl n[ht
unberücksichtigt bleiben. '§7enn seit der §7ende 19g9/90 immer wieder
von ost(mittel)europäischen Experten und von eigenspracheuphorischen
Deutschsprachigen zu hören ist, viele Deutsche urrd ört..r.icher arbeite-
ten der neuen ostmitteleuropäischen Nachfrage nach Deutsch als ver-
kehrssprache entgegen, indem sie mit ost(mitler)europäischen Kommu-
nikationspartnern, vor allem in offiziellen situationen, trotz deren
Deutsch-Angebot das Englische benutzen, so ist bei einer voreiligen spra-
chenpolitischen Beurteilung dieser Erscheinung vorsicht gebotän: Ist es
nur mangelnde sprachloyalitat und prestigebetonte Ausnuizung der grö-
ßeren Routine in der. westlich.r, §ru.ltrpiuche, verbund.r, *ii Gering-
schätzung des nicht fehlerfreien Deutsch der parrner, oder ist es Höflich-
keit durch verzicht auf Ausnutzen des Muttersprachvorteils? vielleicht
!l!.." Deutschsprachige, vor allem österreicher (s. Geilert-Nov ak 1993,
130) aus der sprachenpolitischen Entwicklung seit 1"919 und seit 1945 so
etwas wie ,gebremsten sprachstolz' gelernt und ahnen intuitiv etwas von
den politisch-moralischen schattenseiten einer asymmetrisch dominan-
ten verwendung des Deutschen? Hier sind weitere, differenzierende un-
tersuchungen erforderlich.

In Tschechien wurde 1990 in volksschulen zu s0"/, Deutsch als Fremdsprache ge-
wä.hlt, zu 40% Englisch, zu 1oo/o Russisch, zu 1.o/o Französisch, an mitileren und
höheren schulen zt 40ok,Englisch, zu 30% i).utsch, fast zu 30% R;d;h, zu unrer
3% Französisch, an Hochschulenroch mehr Engrisch als Deutsch (Ammon 1991a,
L43; Maier, Vlökovä, in: Vodak / de Cillia 1.g9S,iS ff .,1,31ff.), ebenso in den Haupt_
städten Praha/Prag und Brarislawa/preßburg, während in den provinrrtait., .i,r.
stärkere Neigung zu Deutsch besteht (skäla, in: Born/stickel 1,993,1,gs).I In un-
garn, das stark unter deutschsprachigem (nicht nur österreichischem) Medieneinfluß
steht (Fernsehen, Presse, rachbticherf liegt nach stellenanzeige, di. iG;hJ;rg. nr.h
Deutschkenntnissen mit 39,97"/. über d& nach Englisch ß;,6g,/.) und Fänzo.isch
(3'35%) (Ammon, in: Born/stickel L993, 43); 1996 noch-stärker; 41,5go/o Dt.,
38,460/. Engl. (Glück 1995b,44). l9s6 lag Deutsch bei Fremdsprachkenntnissen Er-
wachsener _in ungarn an der spitze: 7,gö/. Deutsch (5s,9"/o i"".rtrrb-a.. Fremd-
sprachkundigen),3"k Russisch, 1,9% Englisch, 1,4% Slowakisch (F,ld;; in: Born/
stickel 1993, 220ff.).In allgemein- und beiufsbildenden schulen dominiert'in ungarn
Deutsch_als.1. Fremdsprache vor allem auf dem Lande und in prakti..h.n, orr.-
und regionalbezogenen Berufen, dagegen Englisch in höheren scÄulen und in den
§Tissenschaften, wobei aber Intellektuelle und Handeltreibende gegenüber ihren sla-
wischen Nachbarn (außer Russen) gern Deutsch als Lingua franca"värwenden (Foldes,
a. a. O.; F:ichinger, Hessky in:'§7odak/de Cillia t995,ilft., e|ff.). _ In polen war
nach Ergebnissen eines polnischen Meinungsforschungsinstituts 1993 Deutsch die be-
f1e!.teste Fremdsprache mit 40'k vor Russ-isch (1g%\, Englisch 1rzv"1, rranrosis.h
!27o.) 

(Debus 1994, 57). Andererseits war bei stellenangeüo,.r, äi. Nr.hfirg. nr.h
Englisch mtr 46,42o/o weiraus hoher als die nach Deutscf, e5,ss%) u,J r,rlnroris.h
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